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was wirt ſein/ das jr mit ſolchem ſchinden vnd ſchaben ð

armen auff treyben vnd zůſamen hauffen. Sehet zů vnnd

hůtet euch voꝛ dem geytz. Samlen euch ſchetz / vñ werden

reych in got / der da well euch vñ vnß allen ſein barmher⸗
tzigkeit gnedigklich verleyhen / Amen.

¶ End der erſten Pꝛedig von den Fehenden .

Die dlnder ꝛedig von

dein Zebenden .
ſo lieben freünd . Die weyl mir vñ eim zeden zů

.
ſton will / ð da begeret ein wegfůrer zů ſein / aber 5

VInit blind / das er dz hertz des gerechten nit trau⸗ .
¶LTrig mache mit ð lugen / vñ auch die hend der got

loſen nit ſtercke. Bin ich verurſacht woꝛden / von den Ze⸗

henden zůſagen . Auff das man wiſſe was man voꝛ Gott

ſchuldig ſey / vñ wie ſchwerlich die ſundigen / die da dieb⸗

lich vnd boͤßlich ſich moͤſten auß dem ſchweiß der armen .

Ich hab aber geſagt mit ſolcher pꝛoteſtatiõ / das wiewol

die pfafheit / Nůnch/ Cloͤſter vnnd ſtifft / wie ſie ytzundt

ſind / nitt vberauß vil rechts haben zum Zehenden / will

doch nicht ygklichem zym̃en/ můtwilligklich gegen jnen

handlen / ſonder einer oberkeit / ſo das ſchwerdt nit vmb
. nuen

ſonſt tregt / gehoͤꝛt zů / das ſie im geiſt vñ in der krafft He ſelber he
lie des pꝛophetẽ / oder der kůnig Joſie vñ Ezechiel herfur dlen
trette / vñ handle jrer armen gemein zů gut / gegen denen

Baals pfaffen / vñ bergkirchenknechten / damit die gotß

leſterige mißbꝛeuch wurden gar hyn genom̃en / oder wa

das ye nit ſein moͤchte geringert .
Nu ſo vil koͤpff/ ſo vil ſyñ auch . Nach dem ich mit der Geſchꝛey wi⸗

ſpoꝛnreſſen warheit der zehenden hengſt vñ wucherſtier der
zarte oꝛen kaum ein wenig antaſtet hab / offenbarẽ ſie die Nicent
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PVgkliche ʒzeit
hat yre Pha
kiſeer .

Ma muß mit

bloſſer war⸗

heyt handeln
vñ got laſſen
walten .

gedancken jrer hertzen / ſchꝛeyen wunden vñ waffen / tobẽ
vnd roßen / verlachens vnd verſpottens . Vnnd beſchicht
mir eben wie Chꝛiſto vnſerm herꝛen / da er pꝛedigte Lu : i6

Wie das niemãt moͤchte zweyen herꝛen dienẽ / entweders

einen muͤſte er haſſen / den anderen liebhabẽ / einem anhan
gen/ den andern verſchmehen / Dañ man moͤchte nit dienẽ

Gott vnd dem Mammon .

Da habẽ diß alles ſamẽ die phariſeer gehoͤꝛt/ ſo geytzig
waren / vñ jn verſpot . Alſo thun die Phariſeiſch gnoſſen
zů vnſern zeyten auch ( wie daß ein yde yre Phariſeer hat
võ denen Chꝛiſtus leyden muß / vnd die warheit geſtump⸗
fiert werdẽ ) leyden moͤchtenſie / es leybte ſich / wie es ſich
ſoch ſeelete. So man jr vntugent entdeckt / wie ſie das al⸗

můſen gumpen laſſen / vnnd den armen das jr voꝛhalten /
üppig verzeren / vñvergeyden mit leicht fertigen perſonẽ
ſo verpoten ſie das woꝛt Gebẽ fur es ſey nit wie man dar

võ ſage . Das gleich / wie heiſts / das geiſtlich recht ſey dar

wider / auß dem ſie dañ auch zůbeweyſen ſich beredt habẽ
Wir ſein ketzer/ verfuͤrer des volcks ꝛẽ. Aber yr deckmen⸗
tel vñ beſchoͤnung wirt ſie nit helffen / deñ ob ſie ſich ſchõ
voꝛ den menſchen recht machen / mit ſolcher hochtrabenð

red / ſo erkent doch Gott jre hertzen . Dieweyl ich nun nit

ſoll / wie geſagt iſt / die hend der gotloſen beſtetigen / ſon⸗

der beſchꝛeyen vnd ſtraffen / bedꝛawen vnd ermanen es ſey
zur zeit oder zur vnzeit. Vnd auch die Pꝛopheten nit auff
gehoͤꝛt haben zůſtraffen die / võ welchẽ auch kein beſſerũg
was zůuerhoffen / als man liſet 3 . Reg : iz . võ Jeroboam
vnd Semaia .Ja die im grund falſch hyrten ſeind / ſo den

ſunden nit widerſton / ſie ſein yoch wer ſie woͤllen . Will

ich in der materi furfarẽ / auf das alle ſo nit auß den dꝛey⸗
en oꝛdnung da oben anzeigt ſein erkennen vñ wiſſen / wie

das ſie wider Got vñ jrer ſeelen heyl / den zehenden einne⸗
men ( ſo dann ein gantze gemeyn mit verwilligung einer

oberkeit / als zů erachtẽ iſt / angenom̃en hat zů entrichtẽ )
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Als zum 1. ſein/ die nit im woꝛt voꝛ ſein .2. ſo dem gemey⸗ 1

nen nutz nit dienen .z. die nit arm ſein / alt / kranck / witwe 2

oder wayſen / oder der gleychen . 3

Vñ wirt da kein erdichte vngegrůndte entſchuldigũg Faule entſch⸗

gelten / darumb ſich niemant woͤlle betriegẽ . Dañ du got uldigung .

deinen radtſchlag nit wirſt moͤgẽ bergen / als ſo du ſagen
wolteſt .Wer ſicht mich / wer erkẽt mich ? Ich bin ein pꝛie

er vnd theteſt kein recht pꝛieſterlich ampt / ſonder mit

ſpelem,htreneſlelen 52175 vnd aller b0nd laſter / vber⸗ Boͤſer pꝛiſter

ereffeſtu die aller ergeſtẽ hůren wirt / will geſchweigẽ die

heimlichen laſter / daruon ein ſchand iſt zůreden . Ephe: ỹ.
Oder ſo einer ſagẽ wolt. Ich bin ein furſtender / ein lands

herꝛ/ ya/ mit dem namen / aber mit der that vergleiche er / „
oder vbertreffe den Phalaridem Dioniſium oder policra

8

tem / deren grewlichen tyranney in aller welt erſchollẽ iſt
Itẽ ſo einer ſpꝛech/ er were arm / beſeſſe doch vndter dem

Reicher 2
kittel der armůt vñdesbettels / alle gůtter in allem vber ſer
fluß / wie dañ durch bettel münch biß hieher geſchehen iſt
nit on groſſes nachteil der recht geſchaffnen armen . Got

ſicht zů / des augen auffgethon vber allen weg der kinder

Adams. Wie lang halteſtu auff vnſere ſeelen / moͤchte ye⸗
mãd ſpꝛechẽ / far mit der ſpꝛach herfur / machs bloß . Sag
den blůt herauß. Geben wir zehenden / oder geben wir nit

Alſo beynach ſagtẽ auch die geſanten võ den Phariſeern
zů Chꝛiſto / võ dem tribut des keyſers . Geben wir oder ge / Gebẽ wir Ze⸗

ben wir nit . Nun verſihe ich mich nit gegen euch/ das yr 0 1 oder

der Phariſeer jünger ſeyt / oder Herodianer / dz iſt / dem ty

ranniſchẽ weltlichem oder geiſtlichem gewalt anhengig
dañ ſunſt ſagt ich eben das ſo der herꝛ denſelbigẽ antwur

tet . Was verſuchen yr mich / yr laruen treger ? Was gat
michs an wie man das zeitlich gůt handle / wer hat mich

geſetzt zů eim teyler / der ich das reych Gots pꝛedige / vnd

das Euangeliõ der gnaden bezeuͤge. Geben got was got
zůſtat / was geht mich der welt narrey an⸗



Becchlußlich Dieweil mir aber kundtbar iſt / ewr er ſam billich vnnd

Anwort gantz Chuſtlich erwarten / auf beſchlußliche antwoꝛt lie⸗

den freündt vnd bꝛůder/ Sag ich alſo auffs kürtzeſt vnnd

klareſt zum erſten .
Auß goͤtlichem rechten můgen wir nit zwungen werdẽ

den ʒehenden zůgeben . Vꝛſach kein ſchꝛifft vns als Chꝛi⸗
ſten dahin verbindet .Dañ vom geſatz ſeind wir gefreytt
Es iſt auch alles vnſer / es ſey die welt / das leben / oder der

todt / das gegenwertig oder das zůkuͤnftig/ ſpꝛicht Paul :
alles vnſer / wir aber Chꝛiſti / Chꝛiſtus aber gottes. i . Coꝛ:

Die lib iſtmãẽ Roma : I3 . Seyt niemant nicht ſchuldig / dañ das jr euch
3 ſchuldig . vnter einander liebet . Deñ wer den andern liebet / hat das

geſatz erfuͤlt.
zum andern / So lang dich weltlich oberkeit zwingt ze

hendẽ zůgebẽ / ſo gib jn .Es iſt ein euſſerlich ding obs dich

ſchon arbet ſelig machet / bꝛingt es doch kein ſchaden der

ſeelen. So leret dich auch Chꝛiſtus Mat: ỹ. Wañ ymandt
mit dir rechten will / vñ deinen rock nemen / dem laß auch
den mantel .Wadu aber frey magſt werden on groſſe ent

boͤꝛung/ vnd dem kercker / darinn du on alle billigkeit ge⸗

0 fangen entrinnen magſt / ey ſo bꝛauch dir der freyheit .
ʒum dꝛittẽ / Dieweil ein Chꝛiſtliche oberkeit / vetterlich

auff ſehens haben ſoll gegen jren vnderthonen / ſtat ynen

ampts halbẽ zů ſolche vnbilliche vñ vnleidliche beſchwer

nuß abzůthun / oder aufs wenigiſt miltern / wie dañ die re

gel Chꝛiſtlicher lieb / wol moͤchte leidliche mitel furſchla⸗

gẽ . Was wolgefallens / ſolß bꝛingẽ im gemeinẽ mañ ſo er

vwent wirt / er geb ſein ſchweiß vñ ſawre arbeit zů furde⸗

rung der eer Gottes / vñ ſeins woꝛts / zů errettũg des rech

ten / zur auffenthaltung der armen vnd bekum̃erten / das

er voꝛ ſeinen augen ſehen muß / wie ſolchs in Eebꝛuch / Hů
rerey / ſpilen vnd panckatiern / frawen vnd knaben zym̃er

¶ Eer ſey den oꝛen ) gewendet wurt . Vñ mit dem / das et⸗

was notwendig des armen mans weyb / kind vñ gſind nyi

Ee „ eNSSee
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mant / dañ das aller leichtfertigiſt volck in all můtwillẽ

erhalten wurt / vñ dargegen nit lynſen groß von jnen ge⸗

ſchicht / darũb ſie dañ dyranniſch den zehenden erfoꝛderẽ .
Dañ ob ſie ſchon ſagen wurden / Das wir zehenden ne⸗ Faule beſchd

t / nungen 85 35
tragen ſchwartz kappen / weiß Choꝛhem̃der / hupffen vm̃
men/ ſo ſingen wir daran / bettẽ vbel / wie heiſts / ſibẽ zei

den Alt ar ꝛc. Ach des ellenden geſangs / Růfft laur liebẽ

pꝛieſter Baal / Dañ er iſt ein got / er dichtet oð hat zůſchaf
fen / oder iſt vberfelt / oder ſchlaft villeicht dz er aufwach

Will got auch die leftzen verehrung / ſo das hertz weit võ

dañ iſt . Eſai : io. Mat : iꝗ . Paulus zun Ephe .ð. ſagt / man
ſoll reden vnter einander võ pſalmen / lobſengẽ / vñ geiſt
lichen lieden / vnd dem herꝛn im hertzen ſingen vñ ſpilen⸗
Ab dem ewer geſang vnd betten / ſo weyt hindan iſt / als

Oꝛient võ Occident . Dem Phariſaiſchen ſolt es ſich baß

gleichẽ / dañ ſolche im ſchein des gebets / der witwen heu⸗
ſer freſſen / vñblyben ynen doch die balcken nit in den hel⸗

ſen / ſo groß war jr ſchlũd . Got geſegnes inẽ wie dem hũd

das graß. Ja ſagen weyter / wir ſein beſchoꝛen. Als ob nit

narꝛen auch beſchoꝛen weren / vñ hetten doch nicht deſter
mer heiliges geiſts . So dienet es auch wenig zů billicher

erfoꝛderũg / wir tragẽ kappen ꝛ6. Dañ die rappen tragen

auch ſchwartz kappen / vñ die ſchaft in den heuſern dꝛaff⸗
ter ſtond auch vol blatten .Auß mit den beſudletẽ beſchoͤ⸗

nungen / bꝛingen andere kreftigere herfur / oder lieben ge⸗

ſellen wir werden ſagen / das jr mit boͤſem tittel vñ vil boͤ

ſerer Conſciens den armẽ glidern Chꝛiſti/ das jr entwoͤren

Darzů vns dann der glaub dꝛinget / vnnd die liebe gegen
ewerm heyl vñ aller menſchen . Got hat geredt / wer wolt

nit pꝛophetiziern ? Ob wir ſchweigen / wurden die ſtain
anfahen zůreden / Beſſert euch / die Axt ſteet am bawm .

Wie thette man jm aber / kan man dañ mit dem kopff wie doch d

hindurch lauffen / vnd alle ding zůmal vmbſtuͤrtzen .Nu ſachen zůthn

můſſen wir ye warnemen / weß geiſts kinder wir ſind . So
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find ſie vnſere bꝛuͤder/ vñ yren vilen / woñ vnd wee iſt bey
dem geferlichem ſtand . Seind darhinder kom̃en / wie das

viech hinder den Cuntzen. Arbeiten moͤgen ſie nit / So be⸗

ſchemen ſie ſich zů bettlen . Was ſollen ſie nun anfahen ?
Mañ weiſt zů gutter maß wol / wie Fuͤrſten vñ herꝛn/ der
Adel vnd Burgerſchafft / yre kinder vñ freuͤnd verſoꝛgt
haben / in Stifft / Cloͤſtern/ vñ pfruͤndẽ/ das ſie erger kum̃

hettẽ gehandlet / ſo ſie tauſent ſchwert durch ſie geſtochẽ
hetten / ſo ſie alſo in der hellen abgrundt geſtoſſen habẽ⸗
yr eygen blůt vnd fleiſch / vnnd ewigklich verderbt / auff
das der ſtam̃ nit verdurbe oder arm wurde ꝛc.

9 „ O das got wolte / das diſe vnſer reden / yre hertzen auch
zurſteche / wie die pꝛedig Petri Act: z. die dꝛey tauſent ſelẽ
Vnd wie yhene ſagten zů den Apoſteln / Was ſollen wir

thun / Das diſe auch vnſere woꝛt gern annemen / vñ lieſſen
ynen helffen auß diſem vnſchlachtigem geſchlechr .

Weder jres leibs noch lebẽs / eer oder gůts begeren wir /
ſind jnẽ weder feind noch heſſig / Aber groſſe traurigkeit
vnd ſchmertzen haben wir on vnterlaß vm̃ yrent willen /
ſollen ſie alſo verderben / vñ mit jnen vil verderben . Wol
ten gern auch verbandt ſein ynen zů gůt . Das gibt vnns

Eaſſtwol zeügknuß vnſer gewiſſen im heyligen geyſt . Nun iſt wol
radt zůfindẽ radt zů findẽ / wa ſie nit hartnickig ſein woͤllẽ/ onbeſchnit

ner hertzen vnd lefftzen / vñ dem heiligen geyſt widerſpen
ſtig / der dann ein geyſt iſt des radts .

Man findet noch ein ſolche tapfere Erbarkeit / ein ſol⸗
chen glauben vnd barmhertzigkeit in Chꝛiſtlichen obern /

auch im gemeynen volck / das man niemant wurde beley⸗
digen / mit ederman gedult vnd erbambnuß haben . Wa
man aber ye dem tauben muͤſte die fablen ſagen / vnnd die

5 ſo der handel entlich betrifft / gleichſam den taubẽ otterẽ

die jr oꝛen zůſtopfen / das ſie nit hoͤꝛen die ſtym̃e des zaube
rers / des beſchwoͤꝛers ſo wol beſchwerenkan / verachteten
alle manung / gleych dem pharaoni / ſo verſehe mañ ſich
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nit anders / dañ gar keiner růw/ ſonder das der Geraſener

geyſt ſolche / wie auch Pharaonem in die verderbnuß vnd

abgrundt auch treyben werde .

Darůb enclich lieben bꝛüder/ Ir ſeyen münch oder pfaf Gemeine was

fen / oder ya wer jr woͤllen / Gůt meyne ichs gegen euch / mung an die

Got iſt mein zeũg . Bedencken ewer berůffung / abt voꝛ geiſilichen

augen das end des glaubens / die ſeligkeit der ſeelẽ . Gebt

euch in ein erbar Chꝛiſtlich vnſtreflich leben /⸗ ůrerey vñ

alle vnreynigkeit oder geitz / laſt nit von euch geſagt wer

den / wie den heyligen zůſtat . Dañ das ſolt yr wiſſen / das

kein bůler oder vnreyner / odder geytziger / erbhat in dem

reych Chꝛiſti vnd gottes. Laſſent thoͤnen der Engel ſtym̃
in ewern oꝛen Geñ : 19. Helffen ewern ſeelen / thun oꝛen vñ

augen zů/ ſehen nit zů ruck / auf Bepſt / Concilia /vaͤtter /
vnd auf die ſo vnter den Biſchoffs hůtten ſeelms : diſche

woͤlff ſein / Sonderſehen auf das recht iſt / vnd in der ge⸗

ſchꝛifft gegründet / die / die yr leſen ſollen⸗ verſton vñ lebẽ

Vñ haben kein zweyfel / eswyrt euch an zeitlicher narũg

gar nicht pꝛeſten . Der pꝛophet Dauid iſt jung geweſen vñ

alt woꝛden / hat aber nit geſehen den gerechten verlaſſen /
oder ſeinen ſomen nach bꝛot gon . So jr ſuchen das reych

gots / wyrt euch dz ander alles zůfallẽ .Wo
aber yr ſelber

nit pꝛedigen das Euangeliũ / das dañ das recht geyſtlich

biſchoflich vñ pꝛieſterlich ampt iſt / ſo weren doch nit / vᷣ⸗

gieten nit andern zů pꝛedigen / veriagen vñ verfolgen ſie

nit / Sonder faren mit ſenffte / liebe/ zucht/ vnd gůte / ha⸗

ben ſie in groſſem werd / als die ſo zwifacher eher wirdig

ſein . Geben jn vñ andern ein hertz /ſtat vñ platz mit aller

freydigkeit das woꝛt Gots ʒů verkůndigen⸗ ſo werdẽ yr

groſſen gunſt bey dem volck erlangen / vñ keinen abbꝛuch

ewers einkõmens beſoꝛgen doͤꝛffen · Daher dañ Styfften

vnd Thumbſtifften / Cloͤſtern vñ klauſen zů radten were / as veꝛderd
dieweil ſie mit dẽ verderblichen Incoꝛpoꝛiern / gotßdinſt lichm o2po⸗

gotßwoꝛt/ gothdiener/ vñgots Sacrament verſtoit / ver riern .
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kilget / vñ oerloͤſtert haben / das ſie ernſtlich einſehens nů
mer hetren / teglich geſchickte / vnd Chꝛiſtliche perſonen /
zů den pfarꝛen vñ pꝛedicaturen veroꝛdnetẽ / die mit Euan
geliſcher leer / mit einem lebẽ / ſich der leer gmeſſende . Itẽ
mit gůtthaten das volck anſich gezogen . Bañ alſo woͤllẽ
furtfaren / vil einnemen / wie biß hieher beſchehen / vñ dar

gegen nichts goͤtlichs handlẽ / wirt got oder die welt nit

lenger moͤgen leyden . Vnnd das Erdtrich zů letſt ſolchs
muͤſſen auß ſpeyen . Ich hab ynen lengiſt geſchwoꝛen bey

dem lebendigen Got / wa ſie das ſſpil vberſehen / wirt jnen
EVnchaſſtliche

beſchehen / wie dem hund / der das graß gefreſſen het . Es

furnemen ett / habẽ ſich etlich Thumbſtifft hoͤꝛen laſſen / ſie woͤllen kein

iicher Stifft Lutheriſchen pꝛedicanten oder pfarꝛherꝛn dulden ( dann

Smnma ſum /

4

alſo nennẽ ſie die / ſo mit der geſchꝛifft liecht / jre der pfaf
fen finſterniß entdecken / vndwie Sapien : am2. ſteet . Die
ynen vnnitz ſind / jren wercken zů wider ) Denen will ich
hye bezeügen voꝛ got / vnd dem herꝛn Jeſu Chꝛiſto / der da
künfftig iſt zů richten die lebendigen vnd die todten / bey
ſeiner erſcheynung / vnd bey ſeynem reych . Es ſey dañ das
ſie auffs furderlichſt ſich bekeren vñ beſſeren / vnd nit wi
derſtreben dem deß geiſt in ſeinen naßloͤchern .E ſa:i: Ne
men an die Gottis botten / ſo ſie Lutheriſch achten / hyn⸗
weg iagen/ die ſo verfůrung jrs hertzen pꝛedigẽ . Siere : ⁊3
So wirts auß mit ynen ſein / ob ſie ſich vmbſehen / Obſie
ſchon Kuͤnig meſſig weren im einkom̃en/pꝛacht vñ reich⸗
tumb. Sollen auch kein frydẽ nit verhoffen . Dañ es muß
vnen beſchehen wie Amos am F. ſteet . So ſie fliehen wer⸗
den von dem angeſicht des Loͤwen / wirt yn ein Beer ent⸗
gegen lauffen / vnd ſo ſie in das hauß fliehen / vnd ſich an
die waͤndt anleynen / wyrt ſie die Natter beyſſen .

Summa in geiſtlichen ſtand ſein / ſelbs nit getrewlich
pꝛedigen vñ dem volck dienen / auch nit mit leyb / ſeel / eer
vnd gůt helffen vñ radten / das andere pꝛedigen. Iſt ſichdem teuffel mit leyb vnd ſeel gantz ergeben .

—



öm Ach barmhertziger got / nam̃ jnen hinweg jr ſicherheit

Enn ir yrdiſche ding / damit ſie dariñ yrs ſchoͤpffers vergeſſen
N. vñ furchten ſich voꝛ einem toͤdtlichen menſchen / der wie

graß eindoꝛret . Wende võ ynen yr vnwiſſenheit vñ blint

5 heit / das ſie nit ſo mit groſſem voꝛteyl / des teuffels / vnd

Itm nachteil / der armen elenden ſelen in dein volck frewen vñ

Uö0
wůten / Hilff got/ das der gotloſen begird verloꝛn werde.

Diß jr allerliebſten/ hab ich diſer ʒeit reden woͤllen võ

den Zehenden / mit gůtiger freuͤntlichtr erbietung / gegen

163 allen ſo mich beſſers vnterweyſen moͤgen/ wo aber ye ye⸗

100
mants were / den nach ſeym hohẽ verſtand bedunckte/ ich

6 hette ym zů vil thõ oder zů wenig / wa ich des vnterwiſen

Su will ich gern Keuociern / das iſt / widerũb vnd klerer dar

f von ſagen vnd ſchꝛeyben/ Auch mer wůrtz / wie man ſagt
72 an den pfeffer thon. Hie will ichs yetz laſſen bleyben . Got

0 geb vns ſein gnad / vnd ſeins geyſts Zehenden / Amen .

＋

5
9 Gedꝛuckt durch Gabꝛiel Kantz von

7 Schwebiſchen Hall . 15 27
e
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